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fung 


des Großherzogthuns Poſen. 


Mittwoch den 6. Maͤrz. sus, 


Defanntma 


chung. 


. Dem Publiko wird bekannt gemacht, daß die Dauer der Gerichtsferien, unter Abänderung der 
bisherigen Beſtimmungen, hoͤhern Orts dahin fefigefeßt worden iſt, daß ſolche : 

) an den hohen Feſttagen von Oſtern und Pfingſten auf drei Tage vor und drei Tage nach dem 

Hauptfeſttage, mithin auf fieben Tage beſchrankt, und am Weihnachtsfeſte vom aaſten 


dis Zıften December beſtimmt wird; 


b) daß die Erndteferien eine Ausdehnung von ſechs Wochen, von der Mitte des Monats Juli 


eines jeden Jahres anfangend, erhalten. 


I, Den, aus den bisherigen Vorſcheiften bekannten Wirkungen der Ferien für die Partheien, tritt 
noch die hinzu, daß die präkluſtoiſchen Zriften während der Ferien ruben und eie Aus nahme von dieſer 
Regel nur in denjenigen Fallen begründet iſt, auf welche nach den beſtehenden Geſetzen die Ferien übers 


haupt keine hemmende Wirkung äußern. 


In Anſehung des Geſchaftsbetriebs während der Erndteferien, wird in jedem Jahre, vor dem 
Beginnen derſelben, eine ſpezielle Bekanntmachung unter genauer Angabe des Tages, mit welchem ihr 
Anfang und Beſchluß eintritt, erfolgen. Poſen am 20. Februar 1833. 


Königliches Ober ⸗Appellationsgericht. 


v. Frankenberg. 


TEE SEE 


Jul an d. 


Berlin den 3. März. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Förſter Mücke zu Lindhorſt, Mes 
gierungs⸗Bezirk Potsdam, das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen zu verleihen gerubt. e 31- 

Des Königs Majeſtät haben den Kammerge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Sethe zum Juſtizrath bei dem Lande 
und Stadtgericht zu Magdeburg Allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruht. 

Se. Durchl. der Füͤrſt Heinrich LX. von Reuß⸗ 
Shleig:aörnie geh der Neumark hier ane 
getroffen. b 

Der General⸗Major und Kommandant von Bres⸗ 


lau, von Strang, iſt von Breslau hier ange⸗ 


kommen. 
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f Frankreich. 

Paris den 23. Februar. Bei der geſtrigen Er⸗ 
nennung der Präfidenten und Sekretalre der 9 VBuͤ⸗ 
reaus der Deputirten⸗Kammer ſind, mit Ausnahme 
des Herrn Laurence, der im achten Bureau zum 
Sekretair ernannt wurde, ſaͤmmtliche Wahlen im 
miniſteriellen Sinne ausgefallen. 


Die mit der Prüfung des Geſetz⸗ Entwurfes in 


Betreff der Griechiſchen Anleihe beauftragte Kom⸗ 
miſſion der Deputirten⸗Kammer ließ ſich kurzlich 
in einer ihrer Sitzungen von dem General Fabvier, 
den fie zu Rathe gezogen, eine Schilderung des 
uſtandes von Griechenland entwerfen. 
Mehrere Blätter melden, der Marſchall Mars 
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mont habe in einem Schreiben bei dem Marſchall 
Coult angefragt, ob ſeiner Rückkehr nach Frank⸗ 
reich kein Hinderniß im Wege ſtehe; zugleich ſoll 
er den vorſchriftsmaͤßigen Eid eingeſandt und ſein 
8 in Empfang haben nehmen 
aſſen. 

In den neueſten Briefen aus Blaye wird als 
boͤchſt wahrſcheinlich gemeldet, daß dem General 
Bugeaud das Kommando über die Stadt und Ci— 
tadelle, das er erſt ſeit wenigen Wochen bekleidet, 
wieder werde abgenommen werden, weil die Her⸗ 
zogin v. Berry eine täglich wachfende Abneigung 
gegen denſelben zeige. ; 

In Lyon hat die Anweſenheit einiger St. Simo⸗ 
nianer eine Störung der öffentlichen Ruhe veran— 
laßt, die jedoch bald wieder hergeſtellt wurde. 

Nachrichten aus Lyon ſprechen von neuen Gaͤh⸗ 
rungsſymptomen, die unter der arbeitenden Bepdl— 
kerung dieſer Start bemerkt worden ſeien. Zahl⸗ 
reiche Verſammlungen ſollen bereits unter dieſen 
Menſchen ſtattgehabt und dieſelben jede Arbeit ſo 
lange verweigert haben, bis man ihren Arbeitslohn 
erhoͤhe. N 

Man erwarfet den Gen. Solignac aus Oporto zu⸗ 

ruͤck, weil er fi) mit Dom Pedro nicht vertragen 
kann und die Dinge überhaupt eine verzweifelte La— 
ge angenommen haben. 
Die Deputirtenkammer empfing vor Kurzem eine 
Petition des Hrn, Peter Victor, worin darauf an⸗ 
getragen ward, ein Allianzvertrag mit Holland moͤ⸗ 
ge Fronkreich den Beſitz Belgiens ſichern. Die Kam⸗ 
wer ging von dieſer Bittſchrift zur Tagesordnung 
über. 

Die Herren d'Argont und Barthe find die beiden 
Guͤnſtlinge des Hofes; in den Tuillericen nennt man 
ſie nur: „les ministres de la Reine!“ 

Man meldet aus der Romagna, daß die Oeſter⸗ 
reſchiſche Armee in kleinen Abtheilungen allmählig 
abmarſchire; allein man glaubt, daß ſie ſich nicht 
weit von den Graͤnzen entferne. 

Hieſige Blatter ſprechen ſchon von einer dritten 
Erpedition nach Belgten, unter dem Zuſatz, daß 
dieſelbe mit der Wegnahme von Vliefſingen en— 
digen duͤrfe. 

Der Marquis v. Palmella iſt vorgeſtern aus Lan: 
don hier eingetroffen. Er ſoll ein Schreiben Dom 
Pedro's an unſern König uͤberbringen, in welchem 
die prekaͤre Lage der Dinge in Porto geſchildert, und 
an Verſprechungen erinnert wird, die man dem Ex⸗ 
Kaiſer vor feiner Abreiſe nach Terceira gemacht. 
Zu Almagro in der Mancha iſt ein Karliſtiſcher 
Auf ſtand ausgebrochen; ſechs Mönche ſtanden an 
der Spitze, von denen zwei durch die hingeſandten 
Linientruppen auf der Stelle erſchoſſen worden. 

Großbritannien. 
London den 23. Februar. Nachdem Graf Grey 
im Namen der Regierung die Maßregeln für die 
Beruhigung Irlands mit Strenge dem Oberhauſe 


31 mit einigen von 
den Miniſtern zugeſtandenen Modifikationen, ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 


Geſtern war große Cour und Lever bei Sr. Maj. 


vorgelegt, hat dieſes dieſelben, 


im St. James⸗Palaſt. Nach 2 Uhr wurde eine 
Deputation der Geiſtlichkeit von Canterbury, an 
ihrer Spitze der Erzbiſchof, eingeführt, die dem Kö⸗ 
nige eine Adreſſe uͤberreichte. Se. Maj. empfin⸗ 
gen dieſelbe in militairiſcher Uniform und auf dem 
Throne ſitzend. Der Erzbiſchof von Canterbury 
las die Adreſſe vor, die ziemlich lang war, und 
Se. Mojeftät ertheilten eine ſehr huldvolle Ant⸗ 
wort darauf. Hierauf hatten folgende hohe Perſo⸗ 
nen bei Sr. Maj. Audienz: der Fuͤrſt von Talley⸗ 
rand, zum erſtenmal nach feiner Ruͤckkehr von 
Frankreich; der Baron von Cetto, der ein Schrei⸗ 
ben von ſeinem Souverain, dem Könige von Bay⸗ 
ern, an Se. Großbritanniſche Majejtät uͤberreichte; 
der Graf Bjornſtjerna und Senhor de Goroſtiza, 
zum erſtenmal ſeit ihrer Ruͤckkehr nach England; 
der Geſandte der Hohen Pforte, Namik Paſcha, 
und Herr Moreno, Geſandter der Republik der 
Vereinigten Provinzen von La Plata, welche beide 
ihre Kredftive uͤberreichten. Nach dem Lever, bei 
welchem alle Mitglieder des diplomatiſchen Korps 
und des Minifteriumg, fo wie viele andere Staats 
Beamte, zugegen waren, ertheilten Se. Majeſtaͤt 
noch mehreren Miniſtern und dem Viscount Ex⸗ 
mouth Audienzen. Letzterer ſtellte Sr. Maj. das 
von ſeinem verſtorbenen Bater, dem Admiral, ge⸗ 


tragene Band des Bath⸗Ordens zuruͤck. 


Der Sun verſichert, daß die mit Holland ange: 
knüpften Unterhandlungen auf Hinderniſſe geſtoßen 
ſeien. „Wenn, fo jagt dies Blatt, dieſe Hinder— 
niſſe von langer Dauer wären, und fortwährend den 
Schelde⸗Handel unterbrächen, fo würden Frankreich 
und England ohne Zweifel gendthigt ſeyn, Vlieſ⸗ 
fingen wegzunehmen.“ } 

Die Regierung ſcheint ernſiliche Abſichten mit 
Weſtindien im Sinne zu haben. Alle disponiblen 
Truppen, deren man nicht für Irland bedarf, wer: 
den eiligſt dahin geſchickt, und auch die dortige Sta⸗ 
tion erhält Verſtarkung. Zugleich werden die Kom- 
mandanten der einzelnen Inſeln nacheinander durch 
entſchiedene Militairs erſetzt. Den Oberbefehl uͤber 
die Jaſeln Barbadoes, St. Vincent, Grenada, Tas 
bago und deren Dependenzien hat der General-Ma— 
jor Sir Lionel Smith erhalten. j . 
„Die zur Aufjubung des Capitains Roß beſtimmte 
Expedition iſt unter der Leitung des Capitain Back 
am Sonntage von Liverpool nac Newyork abgeſegelt. 

Neulich fiel bei hellem Tage ein gewiſſer Kapitala 
Folger witten in London das ehemalige Parla⸗ 
mentsglied Hrn. Melliſch, mit dem er früher in 
Geſchaͤftsverbindung geſtanden, an, und ſchoß nach 
einigem Wortwechſel ein Piſtol auf ihn ab, wo⸗ 
durch derſelbe gefaͤhrlich verwundet wurde. Vor 
den Lord⸗Mapor geführt, erklaͤrte der Mörder, er 


babe ſich aus Mangel an Beſchäftigung dem Trin. 
ken ergeben und vn. That im Trunk, folglich 
in einem Zuſtand der Tollheit, veruͤbt. Man hofft, 
daß die Wunde nicht toͤdtlich ſeyn werde. 1 
Oeſterreichiſche Staaten. A 

Wien den 16. Februar. Man ſpricht bier, wie⸗ 
wohl noch ſehr uhderbärgt, von der nahen Räumung 
des Kirchenſtagts durch unfre und die Franzöſiſchen 
Truppen. 71 heißt es, unſere in Italien ſte⸗ 
benden Gränztruppen würden zur Rückkehr nach 
Kroatien, Slavonien und dem Bannat beordert, 
und die Boöhmiſchen Regimenter auf den gewöhnliz 
chen Friedens fuß zurückverſetzt werden. 

Wie wenig unſere Regierung eine Reaktion auf 
Europa von den Ereigniffen im Orient fuͤrchtet, geht 
aus der ziemlich ſicheren Kunde von einer bevorſte⸗ 
benden Beurlaubung von 80,000 Mann unſerer 
Truppen hervor. Bereits ſind nicht allein alle wei⸗ 
teren Ankaͤufe von Kriegsmaterial (Pferde, Waf⸗ 


fen ꝛc.) eingeſtellt, ſondeen man trifft auch ſchon 


Anfalten zum Verkaufe von einer Menge jetzt uͤbrig 
werdender Pferde. l . 

Nach Erzählung der neulichen politiſchen Duelle 
zu Paris und ihrer Folgen, bemerkt der „Oeſterrei⸗ 
chiſche Beobachter“: „So führt alſo die Licenz der 
Preſſe in Frankreichs Hauptſtadt Erſcheinungen her⸗ 
bei, die dem Fauſtrechte und der Anarchie dunkler 
Jahrhunderte angehdren. Und wie konnte es anders 
ſeyn? Die Freiheit der Beleidigung muß nothwen⸗ 
dig, bei der Unzulänglichkeit aller repreſſiven, und 
der Abſchaffung der geeigneten präventiven Maßre⸗ 
geln gegen den Unfug der Preſfe, ur Selbſthülfe 
der Betheiligten führen, und dieſe ſich dann in na⸗ 
turgemäßer Entwickelung zu einem Zuſtande des 
Privatkrieges ausbilden, der, wenn ihm die Weis⸗ 
beit der Regierung nicht ſteuerte, mit der Zerftdrung 
unſerer Civiliſation enden muͤßte. — Schon Franklin 
bemerkte einem Pamphletiſten, der ſich öder erlit⸗ 
tene Mißhanplungen beſchwerte und von der Noth⸗ 
wendigkeit ſchützender Geſetze zu Gunſten der Jour⸗ 
naliſten ſprach: daß die Freiheit der Preſſe auf der 
einen Seite nothwendig die Freiheit des Stocks auf 
der andern bedinge.“ 

Deut ſch lan d. 

Mainz den 24. Februar. Man will wiſſen, daß 
nächfiend die Beſatzung unſerer Bundesfeſtung wie⸗ 
der auf den Fuß verringert werden fol, wie er im 
Jahre 1830 war, d. h. bis zu derjenigen Anzahl 
von Truppen, welche für die Friedenszeit vertrags⸗ 
maͤßig vorgeſchrieben iſt. 

1 


— 2 
i Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Das bieſige Königl. Regierungs⸗Amts⸗ 
blatt No, 10, vom 15 d. M. enthält Folgendes: 
„Se. Maieſtät der König haben mit Zufriedenheit 
wahrzunehmen geruht, daß bei den Wahlen der 
Deputirten und Stellvertreter für den bevorſtehenden 
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Provinzial Landtag des Großherzogthums Pofen, 
beſonders die Landgemeinden eine rege Theilnahme 
und gute Geſinnung an den Tag gelegt haben. 
Dem Befehle Sr. Majeſtaͤt gemäß, bringe ich dies 
ſen Ausdruck der Allerhoͤchſten Zufriedenheit hiermit 
zur öffentlichen Kenntniß, und erſuche die Herren 
Landräthe, den betreffenden Landgemeinden diefen 


Beweis der Landesvaͤterlichen Theilnahme Sr. Mas: 


jeſtaͤt des Königs an allen, die Geſinnung der Treue 
und des Patriotismus bekundenden Handlungen 
Allerhöchſt Ihrer Unterthanen, noch beſonders zu 
erkennen zu geben. f 
Berlin den 17. Februar 1833. 
Der Ober⸗Präſident des Großherzog⸗ 
thums Poſen. Flottwell. 


Der dießjaͤhrige Winter bietet ganz eigene Erſchei⸗ 
nungen dar. Der Norden hat ſehr wenig Kälte 
gehabt. In Dänemark hörte man [bon zu Anfange 
dieſes Monats die Lerche. Im noͤrdlichen Rußland 
war die Kalte ganz unbedeutend. Petersburg 
hat nur an einem einzigen Tag 18 Grad Kälte 
gehabt; die übrige Zeit hindurch war die Kalte ſehr 
gering und ſie iſt außerdem vielleicht nicht an 12 
Tagen über 10 Gr. geſtiegen. Mittele Europa hatte 
ſehr wenig Kälte, aber noch weniger Schnee, in 
unferen Gegenden haben wir denſelben kaum zu Ge⸗ 
ſicht bekommen. Einen grellen Gegenſatz mit dieſer 
gemäßigten Witterung des Nordens und Mittels 
Europas giebt der Süden, und die Mitte Aſiens 
ſcheiut der Kern der dießjährigen Kälte geweſen zu 
ſeyn. Schon in der Europ, Türkei war die Kälte 
ſo ſtark, daß man darüber klagte, in Odeſſa war 
fie anhaltend, weiter gegen Osten, in der Aſiat, 
Turkei, ſebr beträchtlich, und fie ſcheint, wie auch 
der Moniteur ottoman nicht verhehlt, ein Mitwir⸗ 
kungsgrund zu ſeyn, daß die kaͤmpfenden Parteien 
ihre Operationen eingeſtellt haben. Ganz beiſpiel⸗ 


los war aber die Kälte in Perſien und den füdlichften 


Ruſſ. Provinzen. In Tiflis und Eriwan, wo man 
ſo uſt den Winter nicht kennt, und im Januar die 
Roſen blühen, flieg fie auf volle 30 Gr. Reaum., 


eine Kälte, welche dem Norden Europas ſogar 
fremd iſt. r f 


Die Breslauer Zeitung enthält unter der Ueber⸗ 
ſchrift „Mitgetheiltes“ folgendes Nähere über die 
wichtige Entdeckung: Wie Feuer durch Kaͤck⸗ 
ſel zu löſchen ſel: „In den letzten Tagen des 
vorigen Monats beſuchte mich auf feiner Reife aus 
Möhren nach Breslau mein Freund, der Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Direktor Herr Auguſt Liehr, und gab 
mir eine umſtändliche mündliche Mittheilung über 
die von ihm gemachte ſehr wichtige Entdeckung: 
wie Feuer durch kurzgeſchnittenes Stroh 
(Siede, Häckſel, Hackerling) erſtickt — geldſcht 
— werden kann. 25 

Durch vielfach angeſtellte Verſuche hat Herr Liehr 
von der Zulaͤſſigkeit und Unfehlbarkeit dieſes Feuer⸗ 
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Löfchmittels ſich überzeugt, und folche auch am 3. 
Januar d. J. zu Brunn durch doͤffentlich abgelegte 
Proben erwieſen. Seine Verſuche waren unter an⸗ 
dern: Eine brennende Kerze wurde in ein mit Siede 
efuͤlltes Gefäß geſteckt. Die Kerze brannte etwa 1 
En tief in die Siede; die zunächft gelegene Siede 
in einem Durch meſſer von ungefähr 2—3 Zoll ver⸗ 
kohlte, die Kerze erloſch, ohne daß die Siede in 
Brand gerieth. Auf ein lebhaft breunendes Kamin⸗ 
euer wurden einige Haͤndevoll Siede geworfen; das 
euer etloſch und die Siede brannte nicht. Mehre 
Gebunde Stroh wurden angezündet, dann mit Siede 
überfbüttet; das Stroh erloſch und die Siede 
drannte nicht. Eine Pfanne brennendes Fett wurde 
mit einer Handvoll Siede überworfen; die Flamme 
erloſch und die Siede brannte nicht. Eine Stauge 
glüͤhendes Eiſen wurde in einen Haufen Siede ge: 
bracht; die Gluth entzündete die Siede nicht, aber 
das Eiſen erkaltete in kurzer Zeit. Ein Haufen Pa⸗ 


pier wurde in Brand geſteckt, darauf mit Siede be⸗ 


deckt; das Papier erloſch und die Siede brannte 
nicht. Ein brennender Pechkranz wurde in einen 
Haufen Siede geworfen: er erloſch, ohne die Siede 
zu zünden. Eine halbe Klafter Buchenholz wurde 
angezündet, im heftigſten Brande mit einigen Schau⸗ 
feln Siede ſchnell uͤberworfen und darauf ein hal⸗ 
bes Pfund Schießpulver geſtreut; das Feuer er⸗ 
loſch, das Pulver blieb erhalten und die Siede 
brannte nicht. 

Die Familie des Beherrſchers von Egypten beſteht 
aus folgenden Mitgliedern: Mehemed Ali Paſcha, 
63 Jahr alt; Ibrahim Paſcha, Generaliſſimus, 
ſein Sohn, 40 Jahr alt; Said Bei, 12 Jahr; 
Huſſein Bei, 10 Jahr, und Ali Bei, 7 Jahr. 
— Ibrahim Paſcha hat 3 noch fehr junge Söhne. 
Abbas Paſcha, Sohn des verſtorbenen Juſſuf Pa⸗ 
ſcha und Enkel Mehemed Alis, iſt 22 Jahr alt. 
Der Dice: König hat 3 Neffen von Bruder- und 3 
Neffen von Schweſter⸗Seite, wovon einer, Sche⸗ 
rif Bei, gegenwärtig Gouverneur in Damascus iſt, 
ein zweiter, Ismall Bei, bat Ibrahim Paſcha's 
Tochter geheirathet. Der Vice- König hat 3 Schwie⸗ 
gerfödne, Ali Bei, 18 Jahr, Dſchefterdar Bei, 
45 Jahr, und Muharrem Bei, 40 Jahr alt. 


In den „Denkwürdigkeiten uber die Mongolei von 
dem Mönch Hyaciuth. Aus dem Ruſſiſchen übers 
Felt von K. F. v. der Borg, Berlin 1832“ findet 
ſich folgende Notiz über den Bau der großen Chi⸗ 
neſiſchen Mauer: „Einige werden fich vielleicht wun⸗ 
dern und es ſogar für unwahrſcheinlich halten, daß 
die alte große Mauer in einer Ausdehnung von 
dem gelben Meere bis zum Chuchunor, wie die 
Geſchichte bezeugt, in einem Sommer aufgeführt 
ſei, und daß auf gleiche Weiſe auch in der Folge 
fämmtliche Theile der großen Mauer erbaut worden. 
Aber dieſe Wahrheit iſt nicht dem mindeſten Zweifel 
unterworfen. In China berechnet man bei großen 
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Feſtungsarbeiten zuerſt vorläufig, wie viel bei dem 
beabſichtigten Bau ein Meuſch in einem Sommer 
arbeiten kann. Nach dieſer Berechnung verfam⸗ 
melt man ſo viel Menſchen, als zur Ausführung 
der beabſichtigten Arbeit erforderlich find,“ 

Eine literariſche Geſellſchaft, die ſich zu Altenz 
burg im obern Stock des geweſenen Schloßwaſch⸗ 


hauſes verſammelte, bat den Herzog Auguſt von 


Gotha um eine Jaſchrift ihres Verſammlungsſaals, 
„Nichts leichter,“ ſagte dieſer, „man ſetze unten 
Waͤſche, oben Gewäſche.“ 

er ers at 1 al TE 8. 

erz zufällig erfahren hat, daß fein ge⸗ 
ſtriger Scherz hin und Er Mir Era oe, 1 
iſt, ſo fieht er ſich gendthigt, nachträglich in Ernft zu 
erklären, daß er nur geſchekzt habe, und daß er dem⸗ 
zufolge etwa hat ſagen wollen? Hr. Jager hat fo ſchoͤn, 
rein, kunſtreich und 9 70 Herzen dringend geſungen, daß 
es zweifelhaft iſt, ob ſeinem Sargines oder ſeinem Mur⸗ 
ney der Preis gebuͤhre u. ſ. w. — Es iſt daher gewiß 
der allgemeine Wunfh, Hrn. Jager, wenn es ſeyn 

kann, noch in einigen Rollen zu hören. E. S. 

; Stadt: Theater. 

Donnerſtag den 7. Maͤrz: Fra Diavolo, große Oper 
in 5 Akten von Scribe, Muſik von Auber. (Hr. 

Jager, Königl. Wuͤrtembergiſcher Kammer⸗ und 

Opernſaͤnger: „Fra Diavolo“,) 

Freitag den 8. März zum Benefiz für Herrn und 
Madame Zeeh: Simfon, Melodrama in 3 
Akten mit Chdren, Muſtk vom Ritter v. Seyfried. 

f ekanut machung. 

Der Haudelsmann Moritz Juͤdel Schoͤnlank 
und die unverehelichte Jette Prochownik hie⸗ 
ſelbſt, haben in dem am sten dieſes Monats vor dem 
unterzeichneten Gerichte geſchloſſenen Vertrage die 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes in ihrer 
einzugehenden Ehe ausgeſchloſſen, welches hiermit 
zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen den 18. Februar 1833. x 

Koͤnigl. Preußifches Landgericht. 
Bekanntmachung 

Der Mühlenbeſitzer Stage mann in Pilo⸗Müͤhle 
beabſichtigt, in der ihm zugehdrigen Waſſer mühle 
den Graupen⸗Mahlgang vermittelſt Vorgeſchiebe ſo 
einzurichten, daß derſelbe auch zum Gruͤtzmahlen 
benutzt werden kanu. 8 : 

Ein Jeder, der hierdurch eine Gefährdung, feiner 
Rechte befürchtet, wird nach Maaßgabe der Vor⸗ 
ſchriften des Allgemeinen Landrechts Theil II. Tit. 
15. F. 229. bis 246, hierdurch aufgefordert, ſeine 
etwanigen Einſprüche dagegen binnen einer präckus 
ſtviſchen Friſt von 8 Tagen hier protokollariſch eins 
zulegen. 

Gneſen den 23. Februar 1833. 

Könialiches Landraths⸗Amt. 
in Privatlehrer wünſcht noch einige Stunden zu 
beſetzen. Das Nähere in der Mittlerſchen Buch⸗ 
handlung. 


